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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
N Unſert geehrten Leſer, namentlich die 
ans wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
aterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärkt der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
tr aus den politiſchen Tages- 
lereigniſſen, aus den gewöhnlich 
» interefjanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
einziellen Begebniſſen darbieten, 
dit Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 
[Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert Ijähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
N Die Redaktion. 


Zu dem b vorſtehenden 70. Geburts- 
lage des Fürſten Bismarck werden wir je⸗ 
em Abonnenten unſeres Blattes cin Bild 
des Fürſten Bismarck auf feinem Papier 
gratis überreichen. Gleichzeitig wollen wir 
u dieſem Feſte denjenigen unſerer geehrten 
Abonnenten, welche eine Lebens beſchreibung 
neſes großen Mannes wünſchen, ausnahms⸗ 
weiſe das Werk: 
Fürſt Bismarck, eln Lebensbild 
von R. Graßmann, 336 Seiten, 
zu dem außerordentlich billigen Preiſe von 
50 Pf. in Siettin, bez. zu 60 Pf. außer⸗ 
balb (einſchließlich des Packe wor tos) über⸗ 
Inden, ſofern urs der Beirag baar oder 
Briefmarken eingeſandt wird 


Die Redaktion. 


Deutſchland. 


h Berlin, 25. März. Durch die Zeitungen 
ding kürzlich die Meldung, welcher nicht wider- 
brochen worden iſt, daß Kaiſer Wilhelm dem 
2 fen Bismarck ein ganz beſonderes Geburts- 
agsgeſchenk zugedacht habe, nämlich eine Aus- 
eich nung für den älteren Sohn des 
kanzlers, den Grafen Herbert Bismarck. Ein 
uthiger Korreſpondent weiß auch ſchon, worin 
dieſe Auszeichnung beſtehen jol: in der Verleihung 
e Prinzentitels für den Grafen Herbert. — 
ir bilden uns nicht ein, erratben oder wiſſen zu 
* was Kaiſer Wilhelm als eine Geburts⸗ 
ags-Ueberraſchung für den Reichskanzler in petto 
hält, aber wir können die Vermuthung nicht unter- 
| Mürfen, daß jene Erzählung eine wenig geſchickte 
Erfindung if. Richtig iR ja, daß Fürſt Bismarck 
ür ſeine Perſon kaum eine Auszeichnung zu er⸗ 
warten vermag, da ſchon alle auf ihn gehäuft 
Der Herzogtitel wäre keine Rangerhoͤhung 
g ihn, er beſitzt die höchſten Orden, und ſein 
Buürſtentitel ift erblich, gebt laut Patent auf den 
weiligen älteſten Sohn über, der bei Lebzeiten 
bes Familienchefs Graf heißt. In letzterem Punkte 
Ane Aenderung eintreten zu laſſen, liegt ſchwerlich 
* irgend Jemandes Wunſche. 
„ Der Kronprinz wird, wie die „Oelſer 
tg.“ berichtet, am 14. Juni zum 25jährigen 
biläum des 2. ſchleſiſchen Dragoner-Regiments 
N. 8, deſſen Chef der Kronprinz bekanntlich iſt, 
ber Stadt Oels einen Beſuch abſtatten. 
* — Fürſt Bismarck wird, wie ein Privat- 
klegramm der „Voſſ. Ztg.“ meldet, zum erſten 
* von der Univerſität Erlangen zum Ehren- 
95 tor promovirt — Bei der Beglückwünſchung 
ch den Bundesrath wird der baieriſche Kultus- 
Minifter Freiherr v. Lutz, der zu dieſem Zwecke 


4 


Juſerate die 


Donnerſtag, den 26. März 1885. 
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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Volt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 


Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 144. 


in den nächſten Tagen hier eintrifft, das Wort 
führen. 

— Der Bundes rath wird heute noch 
eine Plenarſitzung halten und ſich dann bis gegen 
Mitte April vertagen. Auf der heutigen Tages- 
ordnung ſteht u. A. das Poſtdampfer⸗ 
geſetz, ſowie ein Ausſchußbericht über die am 
15. Mai 1883 zu Berlin unterzeichnete Konven⸗ 
tion mit Madagaskar. 

— Aus thierärztlichen Kreiſen wird der „N.⸗3.“ 
geſchrieben: „Bei der zweiten Berathung des Kul- 
tusetats im Abgeordnetenhauſe am 2. März d. J. 
äußerte der Herr Kultusminiſter auf Anregung der 
Herren von Minnigerode und Dr. Windtborft über 
die Ilaffigen Ober-Realſchulen ohne Latein unter 
Anderem: 

In ſichere Aus ſicht find aber geflellt Gleich- 
berechtigung bezüglich des Intendanturdienſtes, des 
Markſcheide und Feldmeſſerweſens, des Studiums 
der Thierheilkunde und ſonſtigen kleineren Branchen. 
Die Verhandlungen find aber noch nicht zum Ab- 
ſchluß gediehen. 

Die Aeußerung des Herrn Miniſters, daß 
auch das Studium der Thierheilkunde den Schülern 
der Ober Realſchulen ohne Latein freigegeben wer⸗ 
den ſolle, hat in der tbierärztlichen Welt nicht 
wenig Schrecken und Verwunderung hervorgerufen 
und der einſtimmige Wunſch geht dahin, daß 
die Verhandlungen nie zum Abſchluß kommen 
möchten. — Die Thierärzte Preußens und ganz 
Deutſchlands ſind ſeit Jahrzehnten bemüht, als 
Bedingung zur Zulaſſung zum Studium der Thier- 
heilkunde das Maturitäts-Zeugniß eines Gymna⸗ 
fiums oder eines Realgymnaſtums mit obligatori⸗ 
ſchem Unterricht in der lateiniſchen Sprache zur 
Geltung zu bringen und haben dieſe ihre Wünſche 
bei jeder Gelegenheit zur Sprache gebracht, ſo 
noch auf dem vierten internationalen thierärzt⸗ 
lichen Kongreß in Brüſſel 1883 und ganz neuer- 
dings noch in einer Petition der Ausſchüſſe der 
Studirenden der Veterinärmedizin zu Berlin und 
Hannoder an den Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten, in welcher 1) die 
Forderung des Maturitätszeugniſſes zum Studium 
der Thierbeilkunde, 2) Verlängerung der Studien- 
zeit von 7 auf 8 Semeſter und 3) Verleihung 
des Charakters einer Hochſchule an die thierärzt⸗ 
lichen Bildungsanſtalten erbeten wird. — Eine 
im Herbſt 1884 von 17 thierärztlichen Vereinen 
Preußens an den zuſtändigen Herrn Miniſter ge- 
richtete Petition erbat ebenfalls die Organiſation 
der Thierarzneiſchulen im Sinne einer akademi⸗ 
ſchen Verfaſſung und beſonders die Beſeitigung 
des jetzigen Direktorialſyſtems. Der deutſche Ve⸗ 
terinärrath (eine Delegirtenverſammlung ſämmt⸗ 
licher thierärztlicher Vereine Deutſchlands), welcher 
am 30. und 31. d. M. in Leipzig tagen wird, 
bat dieſelben Gegenſtände auf ſeiner Tagesord- 
nung. Man kann behaupten, daß kein Stand 
unter ſo ungünſtigen Verhältniſſen, wie es den 
Thierärzten lange Zeit beſchteden war, jo konſe⸗ 
quent und energiſch trotz aller Mißerfolge immer 
wieder für die Hebung des Studiums eingetreten 
it. Und nicht minder groß. find die Erfolge 


geweſen, welche trotz dieſer Verhältniſſe für die 


Wiſſenſchaft und ſomit auch für den Staat ge⸗ 
leiſtet wurden. Die Thierheilkunde iſt nicht 
mehr ein Appendix der humanen Medizin, als 
welche fie früher wobl betrachtet und wozu fe 
durch ihre 4 Leiter auch thatſächlich herab⸗ 
gedrückt wurde; fie iſt jetzt eine ſelbſtſtandige Wiſ⸗ 


ſenſchaft, welche ihrer älteren Schweſter, der hu⸗ 


manen Medizin, würdig zur Seite ſteht; beide 
find aufeinander angewieſen, wenngleich ihre Ob- 
jekte verſchieden find und fie werden es immer mehr 


die Zulaſſung der Schüler der Ober Realſchulen 
ohne Latein unbedingt eintreten müßte? Es iſt 
unmöglich, daß ſich ein junger Mann, und wenn 
er der beſtveranlagte iſt, ohne jede Kenntniß der 
lateiniſchen Sprache mit Erfolg dem Studium der 
Thierbeilkunde widmen kann. Die lateiniſche 
Sprache iſt nun einmal in der Medizin und 
ebenſo in der Thierheilkunde nicht zu entbehren; 
es iſt ein Unding, in der Medizin doziren zu ſol⸗ 
len, ohne ſich dabei lateiniſcher Ausdrücke zu be⸗ 
vienen, ja wie kann man denn Leute ohne jede 
Kenntniß der latetniſchen Sprache zum Studium 
einer Wiſſenſchaft zulaſſen wollen, in der im 
Examen immer wieder techniſche Ausdrücke, die 
meiſt der lateiniſchen Sprache entnommen find, 
verlangt werden und in welcher der Examinand 
ſeine Verordnungen in lateiniſcher Sprache richtig 
zu formuliren wiſſen muß? Wie ſoll ein ſolcher 
junger Menſch ein mediziniſches Werk mit Verſtänd⸗ 
niß leſen, was doch unbedingt für jeden Thierarzt 
erforderlich iſt? 

Die Thierärzte können daher gegen eine ſolche 
eventuelle Neuerung nur Proteſt erheben und wer⸗ 
den in der nächſten Zeit gewiß nicht verſaumen, 
in Vereinen und Verſammlungen ihre Stimmen 
dagegen laut werden zu laſſen. Schon die jetzt 
erforderliche Vorbildung — Reife für die Prima 
eines Gymnaſfums oder eines Realgymnaſiums, 
bei welchem das Latein obligatoriſcher Unterrichts 
gegenſtand iſt — genügt nicht; es iſt für das 
Studium der Thierbeilkunde dieſelbe Vorbildung 
wie für das Studium der Medizin nothwendig, 
daher kann nur das Maturitäte zeugniß genügen. 
— Bei dem zur Zeit ſebr reichlich vorhandenen 
Material an entſprechenden jungen Leuten wird 
es auch dann nicht an Thierärzten fehlen. 
wäre daher ſehr wünſchenswerth, wenn der Bun⸗ 
destath, der hierüber zu beſchließen hat, nicht die 
Anſicht des Herrn Kultueminiſters theilte; die 
ſüddeutſchen Bundesſtaaten, deren Thierarz neiſchu⸗ 
len ſchon vielfach eine faſt reine akademiſche Ver- 
faſſung haben, werden hoffentlich eher für das 
Maturitätszeugniß eintreten, als für die Zulaſ⸗ 
ſung junger Leute, die von vornherein nicht im 
Stande wären, den an fie geſtellten Anforderun⸗ 
gen zu genügen.“ — Wir hoffen das Gegentheil. 
Die Red. 

— Wie wir hören, beabſichtigt der Abgeord- 
nete Dr. Windthorſt, im Abgeordnetenhauſe einen 
Antrag auf Beſeitigung des Sequeſters über das 
Vermögen weiland König Georgs von Hannover 
einzubringen. Er will dabei Bezug nehmen auf 
den Geſetzentwurf, welcher ſoeben das Abgeordne⸗ 
tenhaus paſſirt hat und das herzogliche Haus von 
Schleswig- Holſtein entſchädigt. Daß dieſer Au- 
trag Annahme finden könnte, wird ſchwerlich Je⸗ 
mand glauben, denn nur das Zentrum iſt dafür 
zu haben. Die Konſervativen aller drei. Örup- 
pen dürfen nicht und die Liberalen wollen nicht 
dafür ſtimmen, die Erſteren müſſen die zur Zeit 
ausgeſchloſſene Einladung der Regierung abwar⸗ 
ten, die Liberalen wären überhaupt nicht genelgt, 
jenen Sequeſter anders als unter Konſis katlon der 
Welfenmillionen zu beſeitigen, was wiederum den 
Wunſchen der Regierung nicht entſpricht. 

— Der deutſche Generalkonſul für Egypten, 
Legationsrath v. Derenthall, iſt aus Alexandrien 
hier eingetroffen, um ſich ſeine Weiſungen für 
die am 30. März in Paris zuſammentretende in- 
ternationale Suezkanal⸗Kommiſſton einzuholen, zu 
deren erſtem Bevollmächtigten er von der deut⸗ 
ſchen Regierung ernannt iſt; der zweite wird der 
Botſchaftsrath in Paris, Baron Rotenhan, ſein. 
deutſch-oſtafrikaniſche 


— Die 
Geſellſchaft hierſelbſt hat am Mittwoch wie- 


ſein, einen je tieferen Einblick wir in das Weſen der eine Expedition, beſtehend aus 12 


der anſteckenden und von Thieren auf den 
ſchen übertragbaren Krankheiten gewinnen. 


Men- Herren (Geologen, Architekten, Ingenieure und ein 
Die Gärtner), darunter 6 Offiziere, welche alle auf 


Leiſtungen der Thierhellkunde auf wiſſenſchaftlichem 2 Jahre beurlaubt find, nach Afrika zu Verwal⸗ 


Gebiet finden daher auch bei unbefangenen ärzt⸗ 
lichen Autoritäten unbedingte Anerkennung. In 


tungszwecken entſandt. Die Herren reiſten Abends 
um 8 Uhr mit der Anbalter Bahn ab. Zur Ver⸗ 


den Händen der beamteten Thierärzte ruht das abſchledung hatten ſich ſehr zahlreiche Dffisiere, 


Wohlbefinden eines bedeutendes Theiles unſeres au 
Bei der Perathung des Unter den reichlich mitgenommenen Ausrüftungs- 


Nationalvermögens. 


viele Damen und Zivilbeamte eingefunden. 


Reichs viehſeuchengeſeßes im Jahre 1880 fanden gegenſtänden 2c. befinden ſich auch ca. 50 abgelegte 
die Leiſtungen der Thierheilkunde von Seiten der Uniformröde der Potsdamer Garde-Huſaren, mit 


Reichsregierung volle Anerkennung. 


denen man einige einflußreichere Eingeborene zu 


Was konnte nun die Staatsregierung ver- erfreuen beabſichtigt. 


anlaſſen, eine Wiſſenſchaft, die den an fie geftell- 


— Das geſtern (25.) erſchienene „Poſtamts 


ten Forderungen durchaus gerecht geworden iſt, blatt“ enthält unter den amtlichen Nachrichten fol⸗ 


mit einem Male herabzudrücken, wie dies durch 


gende „Dankſagung“: 


Es 


„Berlin, 22. März 1885. 


Aus Anlaß des von Sr. Maj. dem Kaiſer und 
König mir zu Theil gewordenen allerhöchſten Gna⸗ 
denerweiſes ſind mir insbeſondere auch aus den 
Kreiſen der Herren Poft- und Telegraphenbeam⸗ 
ten zahlreiche und ſehr herzliche Glückwunſchauße⸗ 
rungen aus allen Theilen des Reichs zugegangen. 
Von Herzen erfreut über dieſe Zeichen treuer Ge 
ſinnung und aufrichtiger Anbenglichkeit batte ich 
begonnen diejelben einzeln mit Worten des Dan⸗ 
kes zu erwidern. Gegenüber der wachſenden Zabl 
bin ich indeſſen außer Stande dies, wie ich ge⸗ 
wünſcht hätte, durchzuführen. Ich benutze daher 
dieſen Weg, um meinem lebendigen dankbaren Em⸗ 
pfinden für die mir von den lieben Kollegen fern 
und nab in ſo überreicher Weiſe bekundete freund⸗ 
eiche Theilnahme biermit Ausdruck zu geben. 
v. Stephan.“ 

— An den Kandidaten für den erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl von Gneſen Poſen 
macht der „Boniec Wielkopolski“ außer der in- 
tellektuellen und moraliſchen Befähigung keine an⸗ 
dere Anforderung, als daß er ein echter Na- 
tionalpole und innerhalb des polniſchen Ge⸗ 
bietes von 1772 geboren ſei. Auch blickt das 
Blatt mit völliger Gleichgültigkeit auf die ſchwe⸗ 
benden Unerhandlungen wegen Wie derbeſetzung 
des Gneſen-Poſener Erz- Bisthums, indem es 
überzeugt iſt, daß Preußen den Kulturkampf nicht 
eher beendigen werde, als bis es wieder in den 
Krieg gegen Frankreich ziehe. Es giebt daher ſei⸗ 
nen Leſern die Weiſung, es ruhig abzuwarten, 
bis der Kulturkampf auf den Schlachtfeldern ſein 
Ende finden und der „Kardinal⸗Primas“ nach 
Krakau zur Krönung des neuen Königs von Polen i 
zurückkehren werde, was in nicht ferner Zukunft 
geſchehen werde. (Wo das polniſche Blatt das 
nur ſo genau erfahren haben mag? D. R.) 

Der Zentralverband deut 
ſcher Induſtrieller wird voraueſichtlich 
ſeine diesfäbrige große Delegirtenverjamm lung im 
Herbſte in Köln abhalten, wohin er vom Vor⸗ 
ſtande des dortigen Induſtriellen-Vereins eingela- 
den worden iſt. Bis dahin, ſo ſchreiben die „B. 
Pol. Nachr.“, werden wahrſcheinlich weitere Aus⸗ 
ſchußſitzungen nicht ſtattfinden, wenn nicht durch 
beſondere Exeigniſſe ſich die Nothwendigkrit bier⸗ 
für herausſtellen ſollte, zumal durch die Ge⸗ 
neral⸗Verſammlungen, die noch in Sachen der 
Berufs -Genoſſenſchaften abzuhalten find, die In⸗ 
duſtriellen ohnehin ſtark in Anſpruch genommen 
werden. ar 
— Man ſchreibt aus Braun ſchweig 
vom 24. d. Mts.: Die Nachricht des „Wolff⸗ 
ſchen Bureaus“, daß der Regentſchaftsrath, der 
Landtag und die Stadtvertretung eine Ergeben⸗ 
heitsadreſſe an den Kaiſer abgeſandt, iſt da bin 
richtig zu ſtellen, daß der Regentſchaftsrath und 
der Landtag den bei dem Feſtdiner gebaltenen 
Trinkſpruch telegraphiſch nach Berlin übermittelten. 
Die Stadtvertretung hat keine Adreſſe abgeſandt, 
wohl aber der hieſige Bürgerverein, der keine of⸗ 
fizielle Korporation iſt. 7 


Stettiner Nachrichten. * 


Stettin, 26. März. Einen ſehr würdigen Er 


Verlauf nahm die geſtern Abend abgehaltene Feſt⸗ 
feier zu Ehren des 70jabrigen Geburtstages und 
50jäbrigen Dienſtjubilaums Sr. Durchlaucht des 
deutſchen Reichskanzlers Fürſten Bis mar ck. 
Die oberen Säle des Konzert- und Vereins hauſes 
waren in allen Theilen beſet und mit Begeifte- 
rung wurden die einzelnen patriotiſchen Reden 
aufgenommen. Eingeleitet wurde die Feier durch 
einige von der Kapelle des 34. Regiments unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Jancovius- 

mit bekannter Präziſton vorgetragene Konzert. 
piecen. Das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
wurde von Herrn Oberpräſidenten Grafen Bebr- 
Negendank ausgebracht und von den Anwe⸗ 
ſenden ſtürmiſch erwidert, ebenſo das Hoch auf 
Se. kaiſerl. und königl. Hoheit den Kronprinzen, 
Statthalter von Pommern, welches der Herr Re- 
gierungs-Präfident Wegner ausbrachte. Die 


Feſtrede hielt Herr Paſtor Fürer und lieferte inn 2 


derſelben ein getreues Bild von dem reich beweg⸗ 
ten Leben und ſegensreichen Wirken des Fürſten 
Bismarck. Stürmiſcher Beifall lohnte den Red⸗ 
ner. Mit Begeiſterung wurde das Hoch auf den 
Fürſten aus gebracht und ſtehend ſang die Feſtvex⸗ 
ſammlung das Bismarck-Lied. Nach der Rede 
wurde an den Reichskanzler ein Telegramm abge⸗ 


ſandt, in welchem die Glück vünſche der Berfamm- 
* lung ausgedrückt waren. Es ſolgten ſodann noch 
f Hochs auf Deutſchland, von Herrn Andrae⸗ 
Roman ausgebracht, auf das Heer von Herrn 
12 Polijeirath Held und auf die Frauen, von Herrn 
9 Hauptmann a. D. v. Hennigs ausgebracht. 
Die Zwiſchenpauſen füllten Konzertpiecen der Ka- 
pelle und Geſangsvorträge des trefflich geſchulten 
Geſangvereins „Stettiner Sängerbund“ unter Lei- 
tung des Herrn Geſanglehrers Jeltſch aus. 
Gegen 12 Uhr erreichte die Feier ihr Ende und 
bat dieſelbe ſicher auf alle Anweſenden den beſten 
Eindruck gemacht und in jeder Weiſe befriedigt. 
— Der Verwaltungsrath der Stettiner Ma- 
ſchinenbau-Aktlen-Geſellſchaft „Vulkan“ hat in 
feiner geſtrigen Sitzung die Bilanz pro 1884 feſt⸗ 
' geſtellt, nach welcher bei reichlichen Abſchreibungen 
n und Zurückſtellungen 15 pCt. Dividende an die 
8 Aktionäre zur Zahlung kommen. 


— Nachdem durch das am Anfang d. Is. 


K in Kraft getretene Geſetz vom 18. Juni v. Is. 
* angeordnet iſt, daß der Betrieb des Hufbeſchlag⸗ 
= gewerbes von der Beibringung eines Prüfungs- 
©. Zeugniſſes abhängig ſein ſoll, haben die Bezirks⸗ 
. Regierungen die Prüfungs-Behörden zu bilden, 


welche aus mindeſtens einem geprüften Thierarzt, 

Bi. einem Hufbeſchlageſchmied, einem dem Bereiche der 
* Hufbeſchlag⸗Betheiligten und den Stellvertretern 
eines jeden Mitgliedes beſtehen müffen. Als An- 
halt zu dem in der Prüfung zu verlangenden 
AR Maß theoretiſcher und praktiſcher Kenntniſſe wird 
a ſowobl den Mitgliedern der Prüfungs - Behörden 
us als den angehenden Huffchmieden eine im Buch⸗ 
3 2 handel erſchienene Anleitung empfohlen. Die Prü- 
. fungen finden regelmäßig zu den beſtimmten Zeit⸗ 
8. punkten ſtatt. In Stettin ſind bereits Vorſchläge 
3 für die Mitglieder der Brüfungs-Behörde gemacht. 
— Landgericht. Strafkammer l. 
Sitzung vom 26. März. — Ein recht nettes 
5 Früchtchen verſpricht der noch jugendliche Schloſ⸗ 
1 5 ſerlehrling Guſtas Henkel zu werden, da der⸗ 
ſelbe ſchon jetzt feine als Schloſſer angerignete 
Fertigkeit zur Ausübung von Diebſtählen benutzt. 
Be, Am Abend des 27. Januar ließ ſich derſelbe in 
Be. das Haus Papenſtraße 18 einſchließen und als 
nächtliche Ruhe eintrat, öffnete er mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel die zum Laden des Friſeurs Münch füh- 
rende Thür und entzündete im Innern eine Lampe, 
um nach Werthſachen zu ſuchen. Er fand auch 
einen eichenen Kaſten, den er gewaltſam erbrach 
und daraus ca. 15 Mk. entwendete. Das Trei- 
ben des jugendlichen Diebes war jedoch bemerkt 
worden und bereits am nächſten Tage konnte der⸗ 
ſelbe feſtgenommen werden. Heute wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls angeklagt, wird gegen Henkel auf 


Br 9 Monate Gefängniß erkannt. 

er Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter 
n Karl Ferd. Kerbs hatte im Januar d. J. bei 

8 dem Möbelhändler Steinberg Arbeit erhalten und 


benutzte derſelbe die Gelegenheit ſofort wieder, um 
bel St. Diebſtähle auszuführen. Am 30. Januar 
" betrat er als Kolporteur ein Haus in der Apfel- 
Allee und entwendete dort aus der Wohnung 
eines Arbeiters eine ſilberne Uhr. Wegen dieſer 
"du Diebſtähle wird Kerbs zu 1 Jahr 9 Mon. Zucht⸗ 
Bit: baus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt; auch 
5 auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 
g Am 12. Oktober v. Is. gerieth der Arbeiter 
Wilhelm Krauſe aus Pommerensdorf mit dem 
Arbeiter Karl Berndt in Streit und brachte dem⸗ 
ſelben mit einem Stemmeiſen zwei Verletzungen 
bei. Deshalb trifft ihn wegen Körperverletzung 
BE: eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. Berndt, 
14 welcher als Nebenkläger auftrat und beantragte, 
4 dem K. eine Buße von 75 Mark aufzuerlegen, 
wird mit dieſem Antrag abgewieſen und ihm an⸗ 
heimgeſtellt, auf dem Zivilwege gegen K. klagbar 
f zu werden. 
u Am 17. Dezember v. Js. rempelte der Ar- 
beiter Düfing in der Breitenſtraße die Paſſan⸗ 
ten derart an, daß einer derſelben vom Trottoir 
ſiel und ſich eine Verletzung zuzog. Deshalb we⸗ 
gen Körperverletzung angeklagt, wird gegen D. auf 
2 Monate Gefängniß erkannt. 

— Der Stettiner Lloyddampfer „Martha“, 
veſſen Ankunft heute hier erwartet wurde, iſt, nach 
einer hierher gelangten Meldung, bei Ziegenort 
heute Vormittag auf Grund geralhen und iſt ge- 
iR nöthigt, dort abzuleichtern. f 
I — Bei der geſtern beendeten Prüfung für 
5 Maſchiniſten 3. Klaſſe haben von 13 Geprüften 
Be; 10 beſtanden. i 

7 — Für ihre zahlreichen Mitglieder und 
f ? tunde in Bredow und Züllchow veranftaltet die 
A Stettiner Bettel⸗Akademie am Freitag im Schützen⸗ 
> hauſe zu Züllchow die leßzte dieswinterliche große 
. bumoriſliſche Soiree. Das ſehr gelungene Pro⸗ 
Pe: gramm, an deſſen Ausführung ſich die erſten hie⸗ 
. ſigen Lokalkomiker, wie begabte muſttaliſche Kräfte 
U; Beteiligen, "dürfte die Anerkennung jedes Einzel- 
FR nen finden. An die Vorſtellung knüpft ſich das 
BR. übliche Tänzchen. 
u — Als dringend verdächtig, den Diebſtahl 
bei dem Reſtaurateur Dabrontz in der Pölltzer⸗ 
kraße in der Nacht vom 24. zum 25. d. Mis. 
ausgeführt zu haben, iſt der Zimmergeſelle Mol⸗ 
denhauer aus Wuſſow verhaftet worden, fer- 
ner wurde der bereits mehrfach vorbeſtrafte Ar- 
beiter Friedrich Dinſe aus Züllchow feſtgenom⸗ 
a: men, welcher geſtändig if, am 19. d. Mts. am 
Bollwerk bei Waage 14 drei Stück Tuch geſtohlen 
zu haben. 

— Geſtern fand in Pommerensdorf die 
Muſterung der Militärpflichtigen ſtatt und ent⸗ 
wickelte ſich dabei eine blutige Schlägerei, bei wel⸗ 
cher mehrere der Theilnehmer nicht unerhebliche 
Verletzungen davontrugen und mehrere Genedar⸗ 


men mit der Waffe einſchreiten mußten, um Ruhe 
zu ſchaffen. 

— Vorgeſtern wurde hierſelbſt ein Buchhal⸗ 
ter K. feſtgenommen, welcher im Verdacht ſtebt, 
zahlreiche Schwindeleien dadurch ausgeführt zu ha⸗ 
ben, daß er in den geleſenſten und angeſehen⸗ 
ſten Journalen in Deutſchland Inſerate einſetzen 
ließ, in denen er ſich als Heirathsvermittler em 
pfahl und gleichzeitig betonle, daß er ſehr gute 
Partien von adligen Damen mit disponiblem Ver⸗ 
mögen von 600,000 Thaler auf „Lager“ habe 
Es meldeten ſich auch zahlreiche Bewerber, welche 
die offerirten Goldſiſche einfangen wollten und 
dieſe mußten dann an K. nicht unbedeutende Vor⸗ 
ſchüſſe zahlen. Dafür erhielten fie Photographien 
von Damen zugeſchickt, welche dem K. gänzlich 
unbekannt waren und deren Bilder er ſich von 
Berliner Photographen zu verſchaffen wußte. K. 
wurde bier in dem Moment verhaftet, als er be- 
reits ſeine Koffer gepackt und eine andere Stadt 
zum Felde ſeiner Thätigkeit aufſuchen wollte. 


Aus den Provinzen. 

* Greifenberg i. B., 25. März. Eine 
große Menſchenmenge batte beute ſich auf dem 
Bahnhof eingefunden, um den Kronprinzen von 
Schweden, der um 2 Uhr Nachmittags eintreffen 
ſollte, zu erwarten. Sowie der Zug in den feſt⸗ 
lich geſchmückten, mit ſchwediſchen und deutſchen 
Fahnen dekorirten Bahnhof eingefahren, betrat der 
Lieutenant v. Hagen I. den Salonwagen, um 
ſeine Meldung zu machen. Darauf betrat der 
Kronprinz die Platform des Wagens und wurde 
vom Publikum mit enthuſtaſtiſchen Hochs begrüßt, 
worauf derſelbe ernſt und höflich nach allen Sei⸗ 
ten dankte. Nachdem der Prinz noch eine dlenſt⸗ 
liche Meldung entgegengenommen, ſetzte ſich der 
Zug langſam in Bewegung. Heute Abend 71, 
Uhr wird der Prinz wieder, von Treptow zurück⸗ 
kommend, hier durchpaſſiren und wird der Bahn⸗ 
hof, da der Zug wieder kurze Zeit hält, feſtlich 
erleuchtet werden. 


Schiller⸗Moltle⸗Park. 

Bei dem nunmehrigen Herannahen der be- 
reits von unſerer Stadtverwaltung verheißenen 
Umwandlung des in dem Dreieck zwiſchen der Bo 
liger-, Schiller und Moltke ⸗Straße liegenden, jetzt 
verwahrloſten Anlagenſtreifens und wüſten Platzes 
in einen der Umgebung und der Großſtadt wür⸗ 
digen Park möchten wir alle Bewohner dieſes be⸗ 
liebteſten Stadttheiles und namentlich alle Um- 
wohner dieſes Zukunfts-Parkes hiermit auffordern, 
ſich dafür intereſſiren und ihren ganzen Einfluß 
dafür aufbieten zu wollen, daß dieſem Parkplatze 
auch Das jenige zu Theil werde, was der höchſte 
Schmuck und das unbedingteſte Erforderniß eines 
ſchönen Parks iſt, nämlich ein Teich und, wenn 
es irgend ſein kann, ein Springbrunnen. 

Es iſt wahrlich nicht allein der Wunſch nach 
Verſchönerung, der uns ferner Wohnenden dazu 
antreibt, wiederholt unſere Stimme für dieſen 
guten Zweck zu erheben, ſondern das Streben, 
dazu beizutragen, daß dieſer hoch und trocken ge⸗ 
legene Stadttheil durch die Anweſenheit einer 
Waſſerfläche und thunlich auch eines Springbrun⸗ 
nens den möglichſt höchſten Grad von Geſundheit 
und Annehmlichkeit erlangen möge. Denn bet ſo 
weiter Entfernung von dem Waſſerſpiegel der 
Oder, reſp. von anderen nennenswerthen Waſſer⸗ 
flächen iſt in jo hoher und zugiger Lage, insbe⸗ 
ſondere im Sommer, die Anfeuchtung der benach⸗ 
barten Luft durch die Verdunſtung eines größeren 
Waſſerbeckens und einer Fontaine eine nicht nur 
wünſchenswerthe Wohlthat, ſondern geradezu ein 
nothwendiges Erforderniß der Geſund⸗ 
heit. 

Wenn einſt im Angeſichte der Prachtbauten 
der Schiller und Moltke-Straße die Statuen un⸗ 
ſerer Geiſtesheroen Schiller und Moltke auf einem 
freundlichen Waſſerſpiegel „ſchillern“, und Molche 
nebſt munteren Pölitzer Fiſchen fie in der Umſpü⸗ 
lung umſpielen können, würde der erſehnte Teich 
ſicherlich nicht nur eine außerordentlich große An⸗ 
ziehungskraft auf die liebe Jugend, ſondern auch 
auf die „ſchöne Welt“ und ſelbſt auf das ernſtere 
Alter ausüben; denn ein Jeder würde mit Vor⸗ 
liebe die Nähe des erfriſchenden Waſſers ſuchen 
und dort mancherlei ſchöne und erfreuende Ge⸗ 
nüſſe und das Behagen des Wohlſeins finden. 

Wenn aber der Winter dieſen Waſſerſpiegel 
in einen Eisſpiegel verwandelt, ſo würde derſelbe 
gewiß nicht minder belebt fein. Im Gegentheil: 
Umwandelt von ſchauluſtigen Zuſchauern würde die 
freudeſtrahlende Jugend und Sportwelt von nah 
und fern auf dieſer ſicheren Eisfläche luſtwandeln 
und ſich ohne Gefahr des Lebens und der Ge⸗ 
ſundheit letztere ſtärken und erſteres dadurch ſichern 
können. a 

Möchten die geehrten Umwohner dieſes Platzes 
die angedeuteten Annehmlichkeiten des erwünſchten 
Teiches beherzigen und deſſen Anlage bewirken 
helfen. 

G.— k. 


Die Kinder⸗Bettelei. 

Stettin, 26. März. Das hieſige „Ko⸗ 
mitee für Ferienkolonſen“ richtete in feinem letzten 
Jahresbericht an die Bürger unferer Stadt die 
dringende Bitte, der hier graſſirenden Kinderbet⸗ 
telet mit allen Mitteln entgegenzutreten. Die 
Erfahrungen des jetzigen Winters haben aber ge- 
lehrt, daß dieſelbe keineswegs abgenommen, daß 
vielmehr trotz der Spetſung armer Schulkinder eher 
eine Zunahme derſelben zu konſtatiren iſt. 

Wir glauben, daß der Grund dieſer bedenk⸗ 
lichen Erſcheinung darin zu ſuchen iſt, daß dle 


erſcheint, wie ſie es in der That iſt. Sie meinen, 
daß es Pflicht jedes fühlenden Herzens ſei, der 
großen Noth, die ſo beredt aus dem Munde der 
Kleinen ſpricht, nach Möglichkeit zu ſteuern. 

Wir haben oft genug das Mitgefühl unſerer 
Mitbürger für die arme Jugend der Stadt bit⸗ 
tend in Anſpruch genommen und unſerer Bitte iſt 
immer in jo wohlwollender Weiſe entſprochen wor- 
den, daß wir hoffen können, auch dann nicht ver- 
geblich zu bitten, wenn wir nicht zur Barmherzig⸗ 
keit, ſondern in dieſem Falle einmal zur Kalt⸗ 
und Hartberzigkeit mahnen. 

„Die Kinderbettelei ſchädigt den Vol'swohl⸗ 
ſtand im Ganzen.“ Mit dem, was ſie erbetteln, 
gehen die Kinder meiſt nicht ſehr rathſam um. 
So manches Stück Brod wird achtlos fortgewor⸗ 
fen. Wir haben es ſelbſt erlebt, daß jede Stufe 
einer Treppe mit Brodſtücken garnirt war, und 
kürzlich wurde ein ganzer Haufen ſolcher Stücke 
in den Anlagen beim a ten Milttärkirchhof ge⸗ 
funden. | 

Aber mehr noch werden die Kinder ſelbſt ge- 
ſchädigt, und das iſt's, was uns zu der Bitte 
veranlaßt: Aus Barmherzigkeit mit den armen 
Kindern ſeld unerbittlich im Verſagen jeder Gabe 
an Kinder! Mancher arbeitsſcheue Menſch, man- 
cher Zuchthäusler hat ſeine Laufbahn mit Betteln 
begonnen. Die Kinder lernen das Lügen und 
Betrügen auf ihren Bettelgängen. Mit rührenden 
Worten und einer gar jämmerlichen Miene ſchil⸗ 
dern fie die Krankheit des Vaters oder der Mut- 
ter, und wenn man näher zuſieht, jo iſt in den 
meiſten Fällen Alles erlogen. Gewiß wird es ein ⸗ 
zelne Ausnahmen geben, aber als Regel bitten wir 
dringend feſthalten zu wollen: Alle Kinder ohne 
Ausnahme find abzuweiſen und die Eltern aufzu⸗ 
fordern, ſelbſt zu kommen. In den allermeiſten 
Fällen wird letzteres nicht geſchehen und kommen 
fie, dann werden fie bei der jo gut organiſirten 
Armenpflege unſerer Stadt auch Mittel und Wege 
finden laſſen, um wirklicher Noth und wirklichem 
Elend wirkſam zu ſteuern. 

Durch ſolche ſcheinbare Härte wird das Pu- 
blikum ſich ſelbſt einen Dienſt erweiſen und den 
größeren den armen Kindern. 

Adolf Sielaff. 


Kunſt und Literatur. 

Von dem großen patriotiſchen Prachtwerke 
„Unẽſer Volk in Waffen“ Das deutſche Heer in 
Wort und Bild iſt ſoeben das zweite Heft erſchie⸗ 
nen. — War das erſte Heft ſchon in Bezug auf 
Text und bildlichen Schmuck vorzüglich ausgeſtat⸗ 
tet, ſo iſt auch das zweite dazu angethan, die 
böchſten Anforderungen zu befriedigen. Der 
Text, der in zwei Hauptgruppen „Im Frieden“ 


und „Im Kriege“ getrennt iſt, behandelt in dieſem 


Heſte „den Eintritt in das Heer“, „das Muſte⸗ 
rungsgeſchäft“, „Looſung“, „ Webrſteuer“ vc. 
— Die pikanten vielfarbigen Bilder „Huſaren⸗ 
Rittmeiſter ſeiner Eskadron beim Parademarſch 
vorausreitend“, „Menage Küche im Deutſch⸗Orden⸗ 
Schloß zu Mergentheim“, ſowie die zahlreichen in 
den Text eingedruckten Bilder find Meifterftüde 
moderner Illuſtratlon, die das Thun und Treiben 
des Militärs mit fachmänniſcher Genauigkeit, aber 
in echt künſtleriſcher Auffaſſung wiedergeben. — 
Das Werk erfüllt ſeine Aufgabe: „ein Buch der 
Belehrung und Unterhaltung, der Mahnung und 
Erhebung zugleich zu ſein, ein neues Band um 
Volk und Heer zu ſchlingen“ in glänzender Weiſe 
und ſei und ſei unſern Leſern aufs wärmſte em- 
pfohlen. 1981 
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— Der Andrang von Fremden nach Berlin 
zum Bis marck- Jubiläum wird ein ganz 
gewaltiger werden. In allen großen Hotels find 
die Zimmer bis unter das Dach hinauf längſt 
vorausbeſtellt und in den Hotels wird auf beſſere 
möblirte Zimmer gefahndet, in denen ſie die zu 
ihnen kommenden Fremden unterbringen können. 
Von einem großen Hotel wird uns erzählt, daß 
es ſich mit Feldbettſtellen verſehen hat, um zur 
Noth Maſſenquartiere auf Korridoren und in den 
Speijefülen einzurichten. Die Meininger Hof- 
kapelle, welche am 28. bereits hier eintrifft und 
Abends ihr Konzert in der Singakademle zu ge⸗ 
ben hat, wäre faſt gezwungen geweſen, noch an 
demſelben Abend abzureiſen, nachdem überall ver⸗ 
geblich um Quartier für ſie nachgeſucht worden, 
wenn das Grand Hotel es nicht noch fertig ge- 
bracht hätte, in allerdings den Umſtänden ange- 
paßter Weiſe für ihr Unterkommen zu ſorgen. 
Ohne einen beſtimmten Anhalt zu haben, rechnet 
man auf wenigſtens 1000 Deputationen aus allen 
Theilen Deutſchlands, Deputationen von durch⸗ 
ſchnittlich 5 Mitgliedern, jo daß allein 5000 De- 
legirte hier herkommen werden. Dazu eine unge- 
heure Zabl der Großen und Vornehmen des 
Reichs, dazu die Schauluftigen aus der engeren 
und weiteren Umgebung Berlins, ſo daß Berlin 
voraus ſichtlich mehr Fremde hier ſehen wird als 
zu irgend einer Zeit ſeit dem Einzug der Truppen 
im Jahre 1871. rs, 

— Den Fackelzug zu Ehren des Für- 
ſten Bismarck wird ein achtſpänniger, allego⸗ 
riſcher Wagen eröffnen. Das Komitee, welches 
den Fackelzug veranſtaltet, hat nun beim Magi- 
ſtrat beantragt, ihm die Fortnahme mehrerer, die 
Linden-Promenade abſperrender Prellpfähle zu ge⸗ 
ſtatten, damit der allgeoriſche Wagen ungehindert 
hinter dem Denkmal in die Promenade einbiegen 
kann. 

— Der Pariſer „Figaro“ bringt in einer 
ſeiner letzten Nummern folgende ganz annehmbare 
Gerichts ⸗Kalauer: Ein wegen Diebſtahls angeklag⸗ 


Kinderbettelei vielen nicht jo durchaus ver werflich! ter Vagabund wird vom Richter gefragt, ob er 


ſchon beſtraft ſei. „Kann mich nicht erinne 
Herr Präſtdent,“ iſt die Antwort, „jedenfalls ab 
in den letzten fünf Jahren nicht.“ — „Und 
jo wiſſen Ste gerade das jo genau?" — „WI 
ich gerade jo lange im Gefängniß war!“ — DE 
Schwurgericht hat einen Mörder zum Tode vel 
urtheilt und der Präſident richtet an den Beruf 
theilten die vorgeſchriebene Frage, ob er irgen 
etwas betreffs der zudiktirten Strafe zu bemerke 
babe. „Allerdings, Herr Präſtdent,“ antworte 
friſch der Gefragte, „ich gehöre zu den Bekän 

pfern der Todesſtrafe!“ 

— Gelegentlich der Verleihung des Ade! 
an den Staatsſekretär im Reichspoſtamt, die au 
damit erklärt wurde, daß ein Sohn des Herrn 
Stephan eben die militärifche Karriere ergrei 
wurde in parlamentariſchen Kreiſen wieder de 
Thema von den Chancen des Adels in der Arme 
erörtert. Von einer Seite wurde ein hübjche 
Geſchichtchen in Erinnerung gebracht. In eine 
Geſellſchaft von Männern, den zum Theil del 
Parlament angehörten, zum Theil höhere Beam 
waren, erzählte Jemand, die wir von Kleſtoß 
nennen wollen, daß ſeine Familie von altersbe 
in der Armee ſehr zahlreich vertreten geweſen je 
„Bei Leipzig allein“, fügte er binzu, „find ach 
von Kleſtow's gefallen." — „Schulze's noch vie 
mehr!“ entgegnete trocken einer der Zuhörer, de 
alte Ziegler, wenn wir nicht irren. 

— (Kinderwunſch.) „Weißt Du, Fritzchen 
jo eine Eſelpartie iſt doch wunderſchͤn. Went 
Mama doch im nächſten Sommer wieder rech 
krank würde, damit uns Papa wieder ins Ba 
ſchickt!“ 

Würzburg, 22. Mär. Der aus de 
hieſigen Hofkeller für eine Bis marcſpen d 
abgegebene 68er Wein gehört zur koſtbarſten Sorte 
die überzaupt noch im Hofkeller zu haben if 
Eine Flaſche von dieſem Wein kommt auf 12 M 
50 Pf. zu fteben. In der nächſten Woche fo 
die Sendung, 25 Flaſchen, nach Berlin abgeſendel] 
werden. Der 68er Wein wird ſonſt nur an die 
königliche Hoftafel oder ſonſt bei ganz außerorden 
licher Gelegenheit mit Genehmigung der könig 
Regierung abgegeben. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettm 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Braunſchweig, 25. März. Die in des 
heutigen Sitzung des Landtages verleſene Ertl 
rung der ſtaatsrechtlichen Kommiſſton des Land 
tages lautet: 

Die von der Landes Verſammlung eingejepft 
Kommiſſion für ſtaatsrechtliche Angelegenheiten bal 
ihre Aufgabe nicht allein in der Vorprüfung et⸗ 
waiger Vorlagen finden zu ſollen, ſondern den 


Abſichten der Verſammlung auch dadur 
ren e Ko ma ur . — 
ſchwebenden Fragen dienliche Maß egeln Dura 
eigene Anträge anzuregen habe. Sie har veing 
mäß die Frage erwogen, ob die von dem Staate“ 
miniſter in der Sitzung vom 10. d. Mts. abge 
gebene Erklärung Veranlaſſung zu einer Gegen 
äußerung der Landes-Verſammlung, insbeſonden 
zu einer Erklärung bezüglich ihrer Auffaſſung del 
die Thronfolge betreffenden Fragen geben kön 
oder müſſe. Die Kommijfion hat dieſe Erwägung‘ 
nicht ohne vorgängige Verſtändigung mit der Lan⸗ 
des⸗Regierung abſchließen zu dürfen geglaubt und 
iſt in Folge der dieſerhalb ſtattgefundenen Be⸗ 
ſprechungen zu der Ueberzeugung gelangt, daß ein 
derartiger Schritt ſeitens der Landes-Berjammlung | 
bei der gegenwärtigen Lage der Sache einerjeitd 
nicht erforderlich, andererſeits nicht wünſchenswertyh F 
ſei. Sie hat deshalb von einer Anregung in die-“ 
ſer Richtung abgeſehen, hält ſich indeſſen für ver“ 
pflichtet, von der ſtattgehabten Prüfung der Lan⸗⸗ 
des⸗Verſammlung dieſe Mittheilung zu machen⸗ 
Die Kommiſſion glaubt noch hervorheben zu jo E 
len, daß bezüglich des Regentſchaftsgeſetzes vom 
16. Februar 1879 zwiſchen der Landes⸗Regierung 
und der Kommiſſion Einverſtändniß darüber herr“ 
ſche, einerſeits zur ſchleunigen Durchführung der 
nach § 6 dieſes Geſetzes eventuell erforderlich wer- 
denden Maßnahmen, ſowett thunlich, ſchon vort 
Ablauf der darin feſtgeſtellten Friſt, vorbereitende 
Schritte zu thun ſein werden, daß aber anderer“ 
ſeits die Ausgaben und Befugniſſe des Regent⸗ 
ſchaftsrathes eintretenden Falles erſt mit der 
Durchführung der gedachten Maßnahmen erlöſchen⸗ 
Die Erklärung wurde, wie bereits gemeldet, ohnt 
Debatte ad deta genommen. Auf die Anfrage 
eines Abgeordneten, wie es mit der Zahlung der 
Erbſchaftsſteuer von einer halben Million Mark 
ſeitens des Herzogs von Cumberland ſtehe, erwir | 
derte der Staatsminiſter Graf Goͤrtz⸗Wrisberg, tt 
ſei zur Zeit nicht in der Lage, die ſchwierige und 
delikate Frage zu beantworten. 

Paris, 25. März. Der Gouverneur von 
Guyana telegraphirt unterm 22. d. M., daß auf 
der Inſel du Salut einige Fälle von gelbem Fie- 
ber vorgekommen find, die Kolonie Guyana davon 
jedoch frei geblieben iſt. 

London, 25. März. Wie das „Reuter ſcht 
Bureau“ erfährt, wären alle zur Zeit beurlaubten 
Offiztere der engliſchen Truppen in Indien und 
des eingeborenen indiſchen Regimentes heute zu- 
ruͤckberufen. a 

Petersburg, 25. März. Das an der Lon⸗ 
doner Börſe verbreitete Gerücht, wonach die Ant⸗ 
wort Rußlands auf die Propofitionen Lord Gran⸗ 
ville 's vom 16. d. Mts. keine befriedigende ſei, 
wird von der „Nordiſchen Telegraphen⸗Agentur 
als vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet. 
Dleſelbe iſt ermächtigt, mitzutheilen, daß die Ant“ 
wort auf jene Propofitionen von hier noch nicht 
abgeſandt iſt. x 
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Gefangen und erlöfl. 
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„Ich babe dem Fürſten meinen Eid geſchworen, 
und dieſe Herrſchaft wil das Chauſſeegeld nicht 
dahblen.“ 

\ „Schurke, ich babe die kleine Münze nicht,“ 

fſchrie der eine Herr wüthend, „ich zahle, wenn ich 

zurückkomme. Allons, Baptiſte!“ 
Und wieder hieb der Kutſcher auf die Pferde, 

IE melde ungeduldig ſtampften und ſich bäumten. 

R „Nicht von der Stelle,“ ſchrie der Einneh- 

mer, „ich bin kein Schurke, wenn ich meine 

Pflicht tue. 

Im Nu, bevor die Pferde anziehen konnten, 
raſſelte der Schlagbaum berunter. Scheu prallten 
die Thiere auf die Seite, fie rijjen den Wagen 
berum, der Kutſcher verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte herab. Ein Angſtſchrei aus dem Wagen, 
und fort ſtürmtem die flüchtigen Roſſe, mit der 
tanzenden Equipage hinter ſich drein, im Wirbel- 
wind auf der Chauſſet zurück. 
Ibnen entgegen ſprengten jetzt die beiden Reiter 
| Stanislaus Stürmer und Feldhaus. 
„Hallob, ein Wagenrennen in beſter Form!“ 
rief Stanislaus, „werfen wir uns den Beſtien 
entgegen.“ 

Wieder ſcheuten die Pferde, le machten Miene, 
fh dem Chauſſeegraben zuzuwenden. Im Nu 
war Stanislaus, der Ritterliche, vom Roſſe berab 
und warf ſeinem Begleiter die Zügel zu. 

Doch auch im ſelben Augenblick wurde die 
Wagenthür baſtin aufgeſtoßen, — zwei Männer 
sprangen raſch und wie im Fluge beraus und 
blieben regungslos auf der Chauſſee liegen. 

Das eint Pferd ſtürzte am Rande des Gra- 
bens und ſein Kamerad bettete ſich zitternd quer 
über ihm; der Wagen war underſehrt. 

Stanislaus beugte ſich zu den Inſaſſen des⸗ 
ſelben hinab und ſagte gelaſſen: „Euch hat 
das Schickſal ganz erbärmlich geäfft bliebet Ihr 
noch eine einzige Minute ruhig im Wagen, ſo 
kamet Ihr mit dem Schrecken davon; das beißt 
Turnen. 
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(Bon Nah und Fern ungetheiltes 
Drans ke bei Wick a. Rügen. Geehrteſter Herr Brandt 
in Zürich! Auch in unſerer Gemeinde haben ſich Ihre 
unſchätzbaren Schweizerpillen ſeit Jahr und Tag einen 
ſehr guten Ruf erwor den, indem alle an ein ſolches Me⸗ 
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Weizen niedriger, per 1000 
der Apeil⸗Mat 164 bez., pe. Mair Imi 167,5 bez., ber 
Juni⸗Juli 171 bez., 3er iuli⸗Auguſt 174,5—174 bez., 
4 Septemmber-Dltober 178 B., ver. Oktober⸗November 


Roggen matter, per 1000 Klgr. Info 134—138 bez., ber 
Apri-Mai 143—142,5 b.,, ver Mas Jun 144,5—144 
„ver Jumi⸗Juli 145,5 bez., ver ZulieXuguft 146,5 

ber September⸗Oktober 149 bez. 

Gerſte ſtill ver 1000 Mar. for geringe 195-128 
bez., beſſere r u. Yirmm. 180-140 bez., feine 
über Noth bez 


Safer ſtill, per 1000 Klgr. 186 einer 
. ? geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. KI. 
f. 61 L. der Din 4, 8. ber Ar. 495 
. B., per September⸗Oktober 52 B. 

{ Spiritus ruhiger, per 10,000 Liter % loko o 


‚Into 152— 164 b. 
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ein ſchlechter Turner ſein. Wiſſen Ei, wen wir] dir Flucht des entſchloſſenen Sträſlings ee e das 


bier wie einen Todten auf des Landſtraße haben, 
Feldhaus 2“ N 


Der Lieutenant ritt neuglerig beran und be ⸗ 
t achtete die beiden eleganten Herten, melde mit 
blutigen Köpfen und mit geſchloſſenen Augen 
leichenhaft genug ausſaben. 

Stanislaus wiederholte feine letzte Frage. 

„Ich kenne ſie nicht,“ verſatzte Jener kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

„Komiſch, auf Ebre!“ lachte Stanislaus, 
„aber Alrune wird dieſen Diplomaten, deſſen ed⸗ 
les Vollblut bier jo nutzlos verrinnt, doch ſicher⸗ 
lich kennen; dieſer bleiche Mann bier iſt — Graf 
Reinfeldt!“ 


Feldbaus ſtieß einen Schrei aus und wurde ſo 
bleich wie ſein blutiger Nebenbuhler. 

„Und dieſer Andere“ fuhr Stanislaus ruhig 
fort, indem er den Begleiter des Gra en, welcher 
auf der Seite lag, umwandts und aufmerkſam 
betrachtete, „Teufel, auch dieſes Geſicht muß ich 
fernen. Das tft ja der Hauptmann von Wül⸗ 
fing, der moderne Don Juan, — alſo wieder 
in's Land gekommen, um hier den Hals zu bre⸗ 
chen. — Freuen Ste ſich, Feldhaus, ſchicken Sie 
ein kurzes Dankgebet zu Gott, wo dieſer Menſch 
einſt ſeinen Fuß hinſetzte, welkten alle Blülhen 
der Unſchuld und des häuslichen Friedens. Auch 
wir Beide hatten einſt vor Jahren ein nicht un, 
blutiges Rencontee mit einander, Doch gleichviel, 
Schuft oder ehrlicher Mann, bier handelt es ſich 
um Menſchenleben, und da heißt es, einen raſchen 
Entſchluß faſſen. Alſo vorwärts, Feldhaus, reiten 
Sie im Galopp nach jenem Chauſſeehauſe und 
holen Sie Hülfe, einerle: welche.“ 

Feldhaus warf noch einen Blick auf den Gra 
fen, in welchem eine ganze Welt voll Angſt und 
Hoffnung, voll Schmerz und Entſetzen lag. Hülfe 
für dieſen Mann, — er wandte ſein ungedul⸗ 
diges Roß und ſprengte dem Chauſſeehauft 
zu; fo ſchwer war ihm niemals ein Weg ge- 
worden. 

Unweit jener Hauſes begegnete ihm der Gene- 
darm, welcher ſehr ſchlechter Laune ſchien, der 
wahrſcheinliche Unglücksfall der beiden vornehmer 


Man kann ein guter Diplomat und Herren ſo unmittelbar unter ſeinen Augen, dazu 


| Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Alles war nicht geeignet, ihn froh zu ſtimmen. 

Feldhaus bielt ſein Pferd an und ſetzte den 
Mann der Sicherheit von dem Unglücksfall in 
Kenntniß. 

„Wenn ich's mir nicht gedacht,“ 
dieſer, „wo haben wir nun gleich Hülfe 
Hand?“ 

„Wir müſſen Leute haben, um die Bewußt 
loſen vorerſt hier in's Chauſſee haus zu bringen,“ 
rief Feldhaus. 


„Verzeihung, Herr Lieutenant, hier ſind keine 
Leute zu haben,“ rapportirte der Gens darm mit 
dienſtlichem Anſtande, „im Chauſſeehauſe iſt nur 
der Einnetzmer mit jeiner Tochter und der bleifirte 
Kutſcher.“ 


„Eine halbe Stunde rechtsab liegt Seehof,“ 
ſagte der Gensdarm nach einer Pauſe, „bort be⸗ 
kommen wir leicht Hülfe, und da der Herr Lieute⸗ 
nant zu Pferde find —“ 

„So können die Verwundeten mittlerweile auf 
der Landſtraße ſterben,“ rief Feldhaus in fieber⸗ 
hafter Unruhe. „Das geht nicht, dann müſſen 
wir miteinander Hand anlegen, um ſie nach dem 
Chaufjeebauje zu bringen.“ 

Der Gensdarm zeigte ſich dazu bereit und 
kehete nach dem Häuschen zurück. 

„Die Beſcheerung iſt richtig, Blum,“ rief er 
dem Einnehmer entgegen, „die beiden gnädigen 
Herren ſcheinen den Hals gebrochen zu haben. 
Wir müſſen ſie hierherbringen.“ 

„Gerechter Gott, was anfangen!“ klagte der 
Einnehmer zitternd, „ich that ja nur meine 
Pf vt.“ | 

„Sie koennten den Herren Glauben ſchenken, 
Blum, — das iſt Vornehmen gegenüber immer 
Pflicht,“ belehrte der Gens darm. 

„Nur vorwärts, vorwärts," kommandirte Feld⸗ 
baus ungeduldig, „folgen Ste mir Beide, wir 
ſetzen vielleicht die Equipage wieder in Stand.“ 

Er wandte jein Pferd und ſprengte voran, 
während der Einnehmer feine, Tochter zur Dienft- 
beſorgung rief, und dann dem Gensdarmen nach 
der Unglücksſtätte folgte; ibnen nach der hinkende 
Kutſcher. 

Feldhaus fand bereits die Situation weſent⸗ 
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| Programme für den am 1. Mai beginnenden Sommer⸗Kurſus ſind gratis zu erhalten durch 


Die Direktion: Dr. Schneider. 
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währt haben. Zum Beiſpiel bei Verſtopfung und Auf 77 2 7 N 7 Mk. 2 anf 
blähung, bet Kopfſchmerz und ſogar bei Magenkrammf. N ſi 0 f | | 
Auch bei Apyetitloſigkeit und mehreren anderen . ont 1 b terar net U ß nur Hf. I pro Quartal 
und Beſchwerden des Magens und des Uunterleibes wes⸗ 8 i ö incl. Postgebühr 8 
halb ich dieſe fo heilſamen Schweizerpillen erhältlich a in Hannover. 8 „ 


1 Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 9 April d Is. Nähere Auskunft über Aufnahme⸗Bedingungen 


ertheilt unter Zuſendung des Programmes und Vorleſungs⸗Verzeichniſſes 


ie Direktion. 


Bad Elster 


. 


. Ai im Königreiche Sachſen, 

- Eiſenbahn⸗ Station der Linie Reichenbach = Eger. 1 

Be 8 (4881 Frequenz 5397 Perſonen mit Einſchluß der Paſſanten) b 
Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. — Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. — k 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſer⸗ 
bäder mit und ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche Molken. Reine 
| ozonreiche Waldluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrad. 

7 Telegraphen⸗ und Poſtamt. { 

Proteſtantiſcher und Katholischer Gottesdienſt. Mineralwaſſer⸗ u. Moorerde⸗Verſandt durch die König!. Badedirekiion 
b Der Königliche Bade direktor. i 
| otho. 


Preisliſte der Cigarren und Tabak Fabrif 


lich verändert. Det ungeduldige Stanislaus Stür⸗ 
mer hatte den Zügel feines Pferdes an emem 
Baum befeſtigt, und war dann, trotz ſeines In- 
validenthums daran gegangen, die geſtürzten Wa ⸗ 
genpferde aufzurichten. 

Das war nun freilich eine Herkulesarbeit, 
welche dem guten Stanislaus zur Unmöglichkeit 
wurde, obgleich er als geübter Pferdekenner und 
Wagenlenker alle Kunſtgriffe anwandte, um den 
armen Thferen Hülfe zu bringen, daß ſie zur 
Anwendung ihrer eisenen Kräfte gelangen konnten. 

Er mußte den Verſuch aufgeben, und ſchritt 
ungeduldig einer Hecke zu, welche von der Chauſſee 
ab in ein Feld führte. Vielleicht entdeckte er 
hier irgend einen Menſchen, den er zur Hülfe 
beranzlehen konnte. 


Richtig, dort kam ein Mann in wilder Eile 
dahergerannt, quer über den Acker, als ſäße der 
Böſe binter ihm. 

Als Stanislaus ihn laut anrief, blieb er ſtehen, 
warf einen ſcheuen Blick hinüber und wandte ſich 
zur Flucht. 

„Zu Hülfe,“ ſchrie Stanislaus ihm mit Don⸗ 
nerſtimme nach, „feige Memme, fürchteſt Du Dich 
vor mir! — Du ſallſt mir beiſtehen, Menſchen 
zu retten.“ 

Der Mann blieb ſteben, beſann ſich einen 
Augenblick und kam dann raſch und trotzig näher. 

Es war der entlaſſene Sträfling Konrad Hoff. 

„Was wollen Sie von mir, Herr?“ fragte er 
in geringer Entfernung. 

Stanislaus betrachtete ihn einen Augenblick 
kopfſchüttelnd, der Mann kam ihm gar zu abſon⸗ 
derlich vor. 

„Kommt gefälligſt näher, mein Freund,“ ſagle 
er dann, ihm fieundlich zunickend, „ich bin doch 
kein reißendes Thier, daß ich Euch mit Haut und 
Haaren freſſen könnte.“ 0 

Zögernd kam der Unglückliche heran und hef⸗ 
tete die düſteren Augen auf den Offizier, der 
bereits eine Art Intereſſe für ihn gewann. 


„Es iſt bier auf der Land ſtraße ein Unglück N 


geſchehen, mein Freund!“ fuhr Stanislaus fort, 
„Wagen und Pferde ſind geſtürzt, zwei Männer 
liegen bewußtlos daneben. Ihr müßt mir bei⸗ 
fteben, vererſt die Pferde aufz richten.“ 
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u G., per Juli⸗Auguſt 44,5 B. u G. ver Auguſt⸗Sev⸗ 
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* Fenn 
Der Sträfling überſtiig die Hecke und warf 

dann einen ſcheuen Blick die Cpauſſee entlang. 
„Ihr fürchtet Euch, babt Ihr irgend etwas 

begangen, wa! mic dem Geſetze nicht in Einklang. „Ich muß mein Meſſer verloren haben; das 

ſteht?“ fragte Stanislaus ruhig. iſt dumm, die Gefahr iſt zu groß, wir dürfen 
Der Mann ſchütlelte den Kopf, ſeuſz'e tief nichts wagen vorher.“ 

auf, und ſprach lelſe: „Ich will Alles thun, was 

Sie von mii verlangen, mein Herr!“ — 
„Hm, ich verlange ja nickt, ich bitte nur.“ 
„Nun wobl, jo beſiehlt die Menſchenpflicht und Meſſer.“ 

ich geborche,“ verſetzte der Sträfling feſt. Dier Sträfling unterſuchte mit einem eigenthüm⸗ 
Stanislaus blickte den Mann verwundert an, lichen Gefühle die Taſchen des vornehmen Grafen, 

und ſchritt dann raſch zu den Pferden, welche inf während Stantslaus eilig die Taſchen des Haupt- 

einer bötſt gefährlichen Lage quer übereinanderf manns von Wülfing durchſtöberte. 

am Abhange des Chauſſeegrabens ſich befanden. „Wegelagerer,“ murwelte Konrad Hoff, mit 
Der Mann im grauen groben Rock ſah jeiner- einem tiefen Schauder die reiche Börſe des Gra; 

jeits ebenfalls verwundert auf den Offizier, der fen in die Taſche zurückſchiebend, „hebe Dich weg 

mit ſeinem Stelzfuß jo keck und herausfordernd von mir, Verſucher! ich will ehrlich und brav 

zu den Pferden trat, und der Gefahr jo wenig werden.“ 

achtete, als hätte er ſeine geſunder Glieder. Er erhob ſich haſtig, große 
„Ab, herrliche There,“ ſagte Stanislaus, ſie perlten auf der bleichen Stirn 

bedauernd klopfend, „faß hier an, mein Freue! „Hier iſt ein Meſſer,“ rief Stanislaus, den 

daß wir ſeinen Kopf befreien; wenn wir nur ſolche Gedanken nicht heimgeſucht hatten. 

eins retten, das zweite liegt zu gefährlich.“ Er zog zugleich einen Brief mit aus der Taſche 
„Und wird beim Hinabſtürzen die ganze ae warf eigen flüchtigen Blick auf das Kouvert, 

ſcheerung mit ſich nehmen,“ verjepte der Sträfling, welches ihn ſeltſam zu feſſeln ſchlen 

„ſchnelden wir erſt die Stränge durch.“ Teufel!“ murmelte er, „das iſt intereſſant. 

verſende nur prima Qualität, empfehle Jedem als Delika⸗ 


5 
teſſe, Poſtkiſte (10 Pfd.) franko unter Nachnahme für R 
h 2 1 


Bauer s 


| N 
Eiſenbahnſchienen 1 
zu Bauzwe cken. 


Grubenſchienen und Transportwagen, Feder⸗ 1 
ſtahl, alle Sorten Keſſelbleche, auch leihweiſe, 
7 


2 Man, we aber bekommen wir ein 


2 


Der Sträfling ſochte in allen Taſchen. 


ten Bewußtlojen oder Todten tretend, „durch- 
ſuchen wir die Taſchen dieſer Männer nach einem 


Schweißtropfen 


27 8 


Fette wohlſchmeckende 


Harzer Handkäſe, 


1 
IMS 


\ 


Telegraphendraht, 


Handwerkzeuge u. dergl. offeriren zu billigen 


| 
Preiſen | 5 
y Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 0 | Ri 


Wir haben uns daher veranlaßt geſehen, 
Auftrag zu geben. 


N. 
— Haturweine —\ RULES 
won M. J. — pre UM . A 
Ausf. Preis-Couraat ock K re 

2 uns proumpt 2 Stück Annihilatoren, dieſelbe Größe 
fache Löſchmaſſe. 


Küchengeräthe 
in grosser Auswahl zu billigen Preisen. 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Mönchenstragse 19. 


in Naturell in Gold in Glanz 
a 1 \ A 


a 30 a 35 


batanfen n guter Qualität 


Haube ck Hasche. 
Tapelen- Fabrik, 


Berlin W., Leipzigerſtraße Nr. 35. 
Muſterkarten gratis und franfo! 


2 fompletic Horizostalgatter 


nebſt Trausmiſſionen, Riemenſcheiben, Treibriemen 
u. h w. — von Fleck & Goede in Berlin ge⸗ 
bau —, ſowie eine liegende Dampfmaſchine mit 
Expanſion haben ſehr preiswert zum Verkauf 

Gebr. Beermann, Stettin. 


handen — ſehr 


Kaffee⸗Impori⸗Haus ä 4 Kate — von 
I ] » Gloxinin eransifolia Mark 6. 
Walter Weller, Hamburg, e 
12 Stück inkluſtve dazu gehöriger 
endet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und franke Erde franko % 7,50. 


i ſa 9 . netto! 
e ee 0 10 


9, ; ut, rein u 1 

917 70 nenne Te, Kita 5 5 25 Kunſt⸗ und Handelsgärtne 

91% 4 va, hochfein „ „BE BER 1— ! 
95 fd. Pures, Pi edel 22 Patentirt! — Neueste Erfindung Goldene Medaille 
9% Pfd. Ceylon Plantage, fl. 4 10.— 

9½ Pfd. gelb Java Menado, ff. 1 


ell ſofort an 
e P. Schmidt. Beutlerſtr. 8. 


Peru Guano. 


Wer gut trockenen u. ſchönen 
eee kaufen 
will, verlange nur die Marke 


Snlomonson. 
17,000 Slrauchroſen, 17,000. 


+. Becker, 
Königſtein a. Taunus, 
endet geg. Nachm. 20 feinſte Roſen mit Wurzelhalsver⸗ 
edlung, wie Dijon, France ze. f. % 8. Packung ein⸗ 
begriffen. Dieſelb. ſind v ſelten. Stärke. Katalog fr. 
Handelsgärtnern niedrige Preiſe. 


sehr e, auch in jeder 


X Ecnöibethüren, isucriest. 


Beziehung gediegen gearbeitet, 
Cassen- & Patent- 
schlossflaehbrik 


* 


Sonſt. 
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„Noth lehrt beten,“ ſagte. Stanislaus, zu necht klug zu werden vermochte. 


euer-A 


Bisheriger Versandt 23000 Apparate. 
N Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 397 Brand- 
Er schäden, welche mit dem patentirten (DD. R.-P. 2290 und 15699) 


Feuer⸗Annihilator 


15 gelöſcht ſind, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erhalten. 


Siegfried Jauer, Bonn a. Uh. 

alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Aunihilators. 
Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch gern, daß der von Ihnen gelieferte S. Bauer'ſche Feuer⸗ 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer Maſchinenfabrik am 20. Auguſt 1884 ausge⸗ 
brochenen Feuer ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in 
der Hauptſache die Rettung unſerer Maſchinenwerkſtatt verdanken. 


> Die ausgeſpritzte Löſchmaſſe tödtete das Feuer sofort und ließ an dem beſonders gefährdeten 
40 Giebel der Maſchinenwerkſtatt Keine Flamme wieder aufkommen. 


Hochachtungsvoll 


Wir machen uns das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, daß Ihr Annihilator bei einem in umferer 
Fabrik ausgebrochenen Trockenſtubenbrande verzügliche Dienſte leiftete und erfuchen wir hiermit, 


Hochachtungsvoll 


Hierdurch beſcheinige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogene 16 Stück Fenuer⸗Annihilatoren 
bei einem Wolffbrande in meiner Fabeit ae Dienbe geleiftet, — . — 
go 


Wir 8 hiermit ſehr gern, daß wir mit dem von Herrn Siegfried Bauer in Bonn 
bezogenen Feuer⸗Aunnihilator Nr. 2 nebſt deſſen vorzüglicher Löschmasse einen am 31. 
vorigenz Monats in unſerm Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umſtänden große, Dimen⸗ 
ſionen annehmen konnte, außerordentlich raſch gelöſcht haben. 


crassifolia hybrida 


iſt unbedingt als eines der reizendſten Blumengebilde der Natur zu 
bezeichnen; ſie entfaltet — vei nur einigermaßen entſprechender Kultur — 
eine Fülle der ſchönſten ſammetartigen Glockenblumen, in wun⸗ 
derbarer Farbenpracht, vom reinſten Weiß bis zum 
Ehen Hochroth, vom zart angehauchten Blau bis zum tiefſten 
olett. Die Gloxinia gedeiht — wenn die richtige Erdmiſchung vor⸗ 


ner ausgezeichneten ſtarken Gloxinien⸗Knollen 
nebſt paſſender Erdmiſchung, mit Kultur⸗Anweiſung und Au⸗ 
leitung zum Einpflanzen franko innerhalb Dentihlands für 
Mark u. 12 Stück Gloxinia- Knollen mit Erdmiſchung ꝛc. für 
Mark 7,50. Ferner empfehle ih: Kuolleutratzende Bego⸗ 
nia Sedenii, wächtig für das Zimmer, aber auch für Gartengruppen 


u 
Suuftricter Haupt- Samen - u. Pflanzen-Statalog fieht auf] faſt neu. offer 
Wunſch franko und gratis zu Dienſten. 


A. C Krestiens en Erfurt, een 2. S. 5 ö 
1 x 2 efreiung vom Bandwurm mit Kopf, —r) 
königl. preußiſcher SHoflieferant, g pf, Wirkung 


Brandkasten G) 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
ö Buchstaben-Sperrumg (Patent Ade). 
Geld-, Bücher- & Dokumenten- Thüren, Lüden ete., aus Eisen u. 


form, ferner zum Ein mauern etc 
„ Sicherheitsschlösser jeder Art, 


Mur hie Erzeugnisse der Fahrik haben sich laut amtl. Attesten 
in schwierigen Fällen ernster Gelunr genen Feuer, Fall und Einbruch 
glänzend bewährt. sind in der Sicherheit unübertroffen und in jeder 


C. Ade, sat. non. Berlin, rriearichser. 163. 


Illustrirte Preislisten gratis. 


Zur Barterzeugung 
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 
Paul Bosse's Driginal-Mustaches-Balsan. 
Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich. 


etzt. 
Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe en 
Zu haben bei Herrn Theod. Pee, Breiteſtraße 60. 


n — — — 
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Armes Kind! Dich kaun ich viebeicht aus einem ‚fragen darf, Herr Nieusenant ? fragte der Strä 
Abgrund von Elend retten. Hier ſcheint nicht Zu⸗ ling ängſtlich. 
fall, ſondern Gott ſelber zu prechen.“ „Freilich iſt ein Gens darm dabetl, mein gute 

Ohne ſich lange zu befiunen, ſteckte er den Brief] Mann.“ 
gleichmüthig in der Taſche, zum böchſten Erſtau⸗ „Run, dann werden Ste mich eulbehren kön 
nen des Stcäflings, der aus dieſem Offizier nicht nen,“ fuhr Konrad raſch fort, „das andere Thie 
bilft ſich faſt allein, wenn's nur ein wenig unter 
ſtützt wird. Ich muß fert.“ 

„Hö tt, mein guter Freund!“ ſagte jetzt Sta 
nislaus, dem Sträfling freundlich die Han 
reichend, „ich weiß nicht, wer Ihr ſeid, und fühl 
doch ſchon ein großes Intereſſe für Euch. Geh 
Ihr nach der Refldenz ?“ 

„Ich glaube wohl,“ 
ſtockend. 

„Nun wobl, hier iſt meine Adreſſe, — wa 
Euch auch drücken mag im Leben, es giebt fü 
Alles einen Troſt, auch wohl Hülfe. Ich bi 
laus, „ich habe ganz vortrefflichen Beiſtand ge- kein reicher Mann, habe aber einen Schatz vo 
funden. Dieſer Brave iſt mehr werth als zwan-! Rath und Troſt und verdamme keinen Menſchen 
zig Herumlungerer mit feinen Händen; jedes Ding] als nur den notoriſch Schlechten und Unverbe er 
recht angreifen, das iſt das Geheimniß des Lebens. lichen. Kommt zu mir, mein Freund, Ihr jol 
Aber zum Heaker, Feldhaus, bringen Sie gar ſes nicht bereuen, mich hier auf der Landſtraß 
nichts mit?“ N kennen gelernt zu haben.“ 

Aus dem Chauſſeehauſe zwei Männer, fie fol⸗ 
gen mir auf dem Fuße.“ 

„Auch ein Gensdarm vielleicht dabei, wenn ich 


nnihilator. 


Dann begab er ſich wieder zu den Pferden, 
ſchnitt mit kräftigem Hieb die Stränge durch und 
ſchon nach wenigen Minuten befand ſich das obere 
Pferd, von dem Sträfling, der mit bewunderungs⸗ 
würdiger Gewandtbelt ſich dabei benahm, befreit, 
und von Stanislaus mit der Peſlſche angsſtachelt, 
unverſebrt auf den Füßen. — 

In dieſem Augenblick erſcholl Hufſchlag, Feld⸗ 
baus kam dahergeſprengt. 


„Die eine Arbeit wäre geiban,” rief Stanis⸗ 


verſetzte der Sträflin 


(Fortſetzung folgt.) 


Einfachste und billigste 
Betriebskraft für das 


Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien 8 
Kaffeebrenner, Pumpen etc. 


[Gasmotor 


ohne Wasserkühlung, 
solidester, 
vielf, verbesserter 
AN Construction. 
= Auf Probe und unter 
Garantie von 
Sombart Ae. 
GDEBURG 
(Friedrichstadt. 
Sombart's neuer, geräuschloser 


Patat-Gasmotor 
v. 1 Pfordekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfnche und 
solide Construction, 


Geringer 
Gasverbrauch! 


Ruhiger und regel- 
1 mässiger Gang. 


L. Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 

Zu beziehen von 
Buss, Sombart & Co. 


MAGDEBURG 
(Friedrichsstaät,) 


"Sangapterg "op 2 1auıquos seng any 


unaoguſuv- sungen PU IE 2) HI | 


Ihnen noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in 


Garrett Smith & Comp., 
Buckau bei Magdeburg. 


ne 
g. Cam - Oaft 
pinas 2 ſchonem Träftigen Ger 
fir 8 Mark 
Nachnahme Johs. Surmann 
Ausführliche Re meines groben Gaffelogers „ 
N N tis und franco. 1 


(Nr. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden und zwei⸗ 


J. Stein & Co., 
Strakonitz in Böhmen. 


Schiefertafeln : 
in Hartholz-Rahmen, 


auerkannt beſtes Fabrikat, 
empfi⸗olt de 3 3 
2 Rhtiniſche Schicfertafelfabrik; 
8 in Worms a. Rhein. 5 


Sehr billige Frachtſätze bei prompteſter 2 
Lieferung (8— 10 Tage Fahrzeit) vin Rotterdam 


C. G. Schön, 
Sielce u. Werdau, Wollipinnerei. 


J. G. Schön « Co., 
Streichgarn⸗ und Vigogne⸗Spinnerei, 
erdau i. Sachſen. 


— — — 


igare ten. 

Die Aſthma⸗Cigaretten von irnepellen 
* Holm, Ap., Zeiſt (Holland) find das beſte 
Mittel gegen Aſthma, Engigkeit, Huſten, 
Erkältung, Herzbeklemmung ic. Der Ge 
brauch einer halben Cigarette giebt ſchon 
Erleichterung, der Rauch muß inhalixt werden. 
Jede Cigarette iſt mit erem Namens- 


zug verſehen. 
3 Eins zu ME. 1,50 u. 90 Pf. 

u haben in den Apotheken. 
ee Ss — H.Paulcke, z... 
5 g u. Berlin, Brandenburgſtr. 19; 
Leipzig: C. Berndi & Co.; : 
ohe Bleichen 22, Woortman KMöller. 


gut in Zimmern und liefere ih: Stück mei: 


außerordentlichem Effekt. 12 Stück meiner ſchönen 
der nöthigen Erdmiſchung zum Einpflanzen 
350,000 Süchke, ai 
a 88 , nicht unter 50 Stück, 


gegen Nachnahme 


* 


einer Stunde. Flechten, alte Wunden, krebsartige Ger 
ſchwüre, Rheumatismus, Krampfhuſten; garantire auch 
in veralteten Fällen ſichere Heilerfolge mit vorzüglich 
bewährten Mitteln. Genauen Krankheitsbericht erbittet 
J. Barth, Apotheker, Berlin, Köpnickerſtraße 129. 


Hauslehrer, 


cand. phil, aus guter Familie v. e. Gutsbeſ. 
geſ. f e. 10 jähr. K. u. e. Sjähr. M. Abſch. d. Zeugn., 
kurz, Ledenel., Gehaltsanpr. erb. Adr. K. V. Schön⸗ 
walde i. Pomm. poſtlager d. 1 
Ich ſuche für mein Kolonialwäaren⸗Geſchäft einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
Louis Sprinck, 

£ . Greuzſtr. 17. 
Eeinen Lehrling 
ſuche per ſofort oder ſpäter für mein Kolonialw aaren⸗ 
Deſtillations⸗ und Butter⸗Geſchäft. 

Oscar Eilert, 

. Salli Vellepneftraße 10. _ 
Für unſer Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuchen wir per 
ſofort einen tüchtigen Verkäufer bei gutem Salair. 
_Roftod i M. Cohn & Sohn. 


l. 3,000,000 ll. 


Stiftsgelder a 1½% 4 % 
habe gegen Ackerſicherheit in Poſten nicht unter 30,000 44 
zu vergeben. ö 


bei- "gepanzert, mit Sicherheitsverschluss uach 
Ade's Patent. 


Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 


oder eleganter Ausführung, 


» 


®. Pellnttz— Magdeburg, 
Bank⸗ u. Kommiſſions⸗Geſchäft. 
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